
Inzwischen ist es kein Geheimnis mehr: DDR-Architektur verschwindet zunehmend aus 
den ostdeutschen Städten. Die Gebäude der Nachkriegsmoderne haben in ihrer Wert-
schätzung, Pflege und Nutzung einen schweren Stand. Umso mehr ist es ein Glücksfall, 
dass das Haus der Kultur (HdK), heute Kultur- und Kongresszentrum (KuK), in Gera nicht 
zuletzt durch seine kontinuierliche Nutzung nahezu intakt ist und damit ein herausra-
gendes Zeugnis der Architektur der Nachkriegsmoderne in der DDR darstellt. Ein zu 
diesem Geburtstag von der Stadt Gera herausgegebenes Buch „HdK. Haus der Kultur 
Gera“ würdigt auf 144 Seiten das größte Veranstaltungshaus Ostthüringens und ordnet 
es in die Stadtentwicklung von Gera, aber auch in die Baugeschichte der DDR ein. Dem 
Kunst- und Architekturhistoriker Oliver Sukrow ist es in seinem Text gelungen, die Idee 
einer multifunktionalen Architektur einzufangen und dabei die Geschichte des Hauses 
mit der Stadtentwicklung der ostdeutschen Bezirksstadt Gera zu verbinden.

„Die Bedeutung des Gebäudes für die Stadt Gera, aber auch innerhalb der spätmodernen 
Kulturbaugeschichte in der DDR wird für die Leser*innen eindrücklich dargestellt“, erklärt 
Kulturamtsleiterin Dr. Claudia Tittel. „Die vorliegende Publikation leistet einen wichtigen 
Beitrag zur Aufarbeitung der Bau- und Architekturgeschichte der DDR. Die ausgewogene 
Zusammenstellung von Bild und Text zeigt den Prestigebau in seiner architektonischen 
Schönheit und schlägt gleichzeitig einen Bogen von der Zeit seiner Entstehung bis in die 
Gegenwart. So finden sich historische Aufnahmen neben bester zeitgenössischer Archi-
tekturfotografie der beiden Fotografen Thomas Müller und Luis Volkmann.“ Der Band 
zeige einen bisher nicht veröffentlichten Blick auf das herausragende Gebäude, innen 
wie außen. Die elegante, zeitgemäße Gestaltung der Publikation schaffe zudem Bezüge 
zur Ästhetik des Hauses. Die von der Kunsthistorikerin und Geraer Kulturamtsleiterin 
herausgegebene Jubiläumsausgabe ist ein Geschenk für alle Geraer*innen, Architektur-
liebhaber*innen und jene, die es werden wollen.
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